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Amtlicher Teil .
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 14. Mai d . I . wurde Stationsverwalter
Johann Dörsam in Friedrichsfeld unter Ernennung
zum Betriebssekretär zur Zentralverwaltung versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen von : 13. Mai d . I . wurde Betriebsassistent
Achilles Bernhard in Ueberlingen nach Basel versetzt.

Wicht -Amtlicher Teil .

Machtfragen .
Der künftige Reichstag wird auch , da das Quinquennat

demnächst abläuft , mit militärischen Fragen , und da bei
der Erledigung des FlottengesetzeS die Erbauung von
Auslandkreuzern zurückgestellt wurde , auch mit Fragen
des Baues von Kriegsschiffen beschäftigt werden . In dem
Wahlkampfe, der, je näher der Wahltermin heranrückt,
um so heftiger tobt , wird diese Seite der Sache nicht so
hervorgehoben, wie sie betont zu werden verdient . Es
handelt sich in dem Wahlkampf auch darum , eine Mehrheit
in den Reichstag zu bringen , die der notwendigen Stär¬
kung der Wehrfähigkeit Deutschlands zu Wasser und zu
Lande ihre Zustimmung gibt . Deutschland erfreut sich
jetzt länger als dreißig Jahre eines Friedens , in dem der
Wohlstand sich gehoben , die Bevölkerung außerordentlich
zugenommen, das ganze .Kulturniveau sich gesteigert hat .
Nur zu leicht wird darüber vergessen , daß dies alles allein
möglich gewesen ist, weil im Hintergründe die Waffen
gestanden haben, die die Dauer des Friedens
verbürgten . Die sozialdemokratischen Phrasen von
der Verbrüderung der Völker hören sich sehr schön an ,
aber noch keiner auf ihre Selbsterhaltung bedachten
Nation ist es eingefallen , abzurüsten und damit den ande¬
ren Völkern die Gelegenheit zu geben , im Notfälle besser
gerüstet zu sein . Tie allgemeine Abrüstung ist ein Traum ,
der in den Köpfen einzelner Phantasten spukt , in der
Welt der Tatsachen ist es Erfordernis , daß die Nationen
für den Fall , daß sie angegriffen werden , gewappnet blei¬
ben. Die Rüstung , die sich Deutschland angelegt hat , muß
von Zeit zu Zeit nachgesehen , sie muß entsprechend den
neuesten Anforderungen verstärkt und ausgebessert und
namentlich in das richtige Verhältnis zu der Rüstung der
Auslandstaaten gesetzt werden . Dieser Aufgabe wird sich
der nächste Reichstag gewachsen zeigen müssen . Tie So¬
zialdemokraten haben von jeher die Parole ausgegeben,
daß Heer und Marine in Deutschland nicht verstärkt wer¬
den dürfen . Sie haben hür des Vaterlandes Größe kein
Verständnis , oder richtiger, sie wollen es nicht haben , sie
bewegen sich in internationalen Ideen , die einer kraft¬
vollen Entwicklung der deutschen Nation nicht bloß hin¬
derlich , sondern direkt entgegengesetzt sind . Es ist des¬
halb selbstverständlich, daß kein Wähler , der dem Vater¬
lande den Frieden erhalten will , einem Sozialdemokraten
die Stimme geben darf . Er würde sonst nicht bloß dem
Vaterlande , sondern sich selbst einen schlechten Dienst er¬
weisen , weil auch die berechtigten Interessen des einzelnen
nur in einem solchen Lande gedeihen können, in dem
eine starke Wasfenmacht eine Weiterentwicklung der Kultur
verbiirgt .

Der Arbeitsmarkt im April 1903
« ach Berichten der Industrie .

I .
Der Arbeitsmarkt bot im Monat April im wesentlichen

das gleiche Bild wie im Mürz . Die Aenderungen , welche zu
verzeichnen sind , lassen sich zumeist auf besondere Anläße zurück¬
führen und sind nicht das Ergebnis einer Aenderung der ge¬samten Geschäftslage.

Im Kohlenbergbau war die Beschäftigung, soweit
Steinkohlen in Frage kamen , durch das kühle Wetter , welchesim April herrschte , gebessert . Hausbrand - und Fettkohlen fan¬

den guten Absatz, wogegen die Förderung und der Absatz von
Gaskohlen geringer war . Die Nachfrage nach Arbeitskräften
näherte sich dementsprechend mehr der normalen Grenze , umso¬
mehr , als die K o k s i n du str i e sehr gut beschäftigt war ,
und auch in der Braunkohlen industrie infolge der für den
Kohlenbergbau günstigen Witterungsverhältnisse eine entschie¬
dene Besserung sich bemerkbar machte . Aenderungen in den
Löhnen und Arbeitszeiten haben nicht stattgefunden.

In der Eisengießerei zeigte sich die übliche Früh¬
jahrsbesserung , immerhin blieb auch weiter an den
meisten Orten ein erhebliches Ueberangebot von Arbeitskräften ,
während nur vereinzelt die Arbeiterverhältnisse als normal be¬
zeichnet werden können . Ein wenig günstiger wird auch die Ge¬
schäftslage der Walzwerke angegeben, ohne daß aber da¬
durch die ungünstigen Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkt dieser
Industrie eine Besserung erfahren hätten . In der Gutz -
stahlfabrikation , in der Fabrikation von Stabeisen ,
von I - und 11 - Eisen , nahm die Nachfrage zu und dement¬
sprechend ließ das Ueberangebot von Arbeitskräften etwas nach .
Im allgemeinen konnten mit dem im Laufe der letzten Zeit ver¬
ringerten Arbeiterstamm volle Schichten gearbeitet werden.
In den Kesselschmiede - und E i s e n k o n st r u k t i o n s -
werkstätten fehlte es vielfach auch im April an Aufträgen ,
wobei insbesondere von verschiedenen Seiten auf die Ueber-
legenheit derjenigen Eisenhüttenwerke hingewiesen wird , die
gleichzeitig neben Eisenkonstruktionen auch Walz - und Form¬
eisen Herstellen . Dementsprechend wurde in diesen Betrieben
auch vielfach mit verkürzter Arbeitszeit gearbeitet . Der Ge¬
schäftsgang in der Röhrengießerei war gebessert , was
bewirkte , daß die ''Nachfrage nach Arbeitskräften sich hob . Zum
Teil wird diese Besserung der Bildung eines Syndikats der
Röhrengießereien im Februar dieses Jahres zugeschrieben . Im
Lokomotiv - und Dampfkesselbau war der Beschäf¬
tigungsgrad gegen den Vormonat im allgemeinen unverändert ,
doch machen sich hier bei den einzelnen Werken starke Verschie¬
denheiten geltend; das Ueberangebot von Arbeitskräften war
das gleiche wie im Vormonat . Mit wenigen Ausnahmen wird
die Beschäftigung im Eisenbahnwagenbau als noch
schlechter wie im Vormonat bezeichnet . Dementsprechend be¬
stand in dieser Industrie ein außergewöhnliches Angebot von
Arbeitskräften, das Hand in Hand ging mit einer Verkürzung
der Arbeitszeit in vielen Betrieben . Der Maschinenbau ,
insbesondere auch der Werkzeugmaschinenbau, zeigen eine Besse¬
rung des Beschäftigungsgrades und der Geschäftslage ; der Be¬
schäftigungsgrad des Werkzeugmaschinenbaues wird wieder¬
holt als lebhaft anziehend bezeichnet . Gebeffert ist auch die
Beschäftigung im Lokomobilenbau und in der Fabrikation land¬
wirtschaftlicher Maschinen . Günstige Verhältnisse liegen in der
Drahtstiftindustrie vor . Die gesamte Metallindustrie läßt darnach
mit einigen Ausnahmen eine leichte Besserung erkennen, die
zum Teil auch durch die endliche Räumung der Lagerbestände
erklärt wird , ein entscheidender Umschlag der Gesamtlage in
dieser Industrie ist aber nicht zu verzeichnen.

Die Lage in der Holzindustrie und in den Holz ver¬
arbeitenden Industrien , wie in der Fabrikation von Holzbear¬
beitungsmaschinen, war nicht ungünstig . Die anhal¬
tende Bautätigkeit hatte dauernd eine starke Nachfrage nach
Schnitthölzern zur Folge und das Angebot von Arbeitskräften
stellte sich daher im Verhältnis zur Nachfrage etivas günstiger .
Mehrfach haben daher auch Lohnerhöhungen stattgefunden .
In Berlin wurde die Lage der Holzindustrie stark durch den
Streik der an den Holzbarbeitungsmaschinen beschäftigten Ar¬
beiter beeinträchtigt, der auch die Möbelindustrie be¬
einflußte . Da Ansgebot von Arbeitskräften war dadurch ein
eingeschränktes . Für die Maschinenarbeiter wurde eine geringe
Lohnerhöhung erzielt.

Das Baugewerbe war nach wie vor gut beschäftigt.
In einzelnen Städten , besonders in Berlin , bewirkten die noch
ungeklärten Verhältnisse auf dem Steinmarkt eine Zurückhal¬
tung der Bautätigkeit. Nach wie vor bestand noch Ueberangebot
an Arbeitskräften. Die Zementindustrie hatte viel Ab¬
satz bei kleinen Preisen . Angebot und Nachfrage nach Arbeits¬
kräften konnten als normal bezeichnet werden . Die Fabriken
waren in vollem Betrieb. Die Ton röhren industrie
hatte im April flott zu tun , aber Ueberangebot von Arbeits¬
kräften, was in früheren Jahren nicht der Fall war ; nicht un¬
befriedigend waren auch die Verhältnisse in der Ziegel¬und in der Chamotteindustrie , wo aber ebenfalls
Ueberangebot von Arbeitskräften bestand . Die Steingut -
industrie zeigt eine entschiedene Besserung, namentlich im
Exportgeschäft . Die günstige Lage der Fabrikation kommt in
gesteigerter Beschäftigung zum Ausdruck , sodaß im großen und
ganzen die Verhältnisse des Arveitsmarktes als annähernd
normal bezeichnet werden können . Die Löhne sind im wesent¬
lichen die gleichen geblieben , ebenso ist eine Aenderung in der
Arbeitszeit nicht eingetreten.

In der Textilindustrie lagen für die Spinnerei
im allgemeinen befriedigende Verhältnisse vor . Flottem Ab¬
satz der Garne entsprach ein guter Beschäftigungsgrad . Weib¬
liche Arbeitskräfte waren sehr gesucht , an jugendlichen bestand
zurzeit Ueberangebot, ivas durch den Schulabgang zu Ostern er¬
klärt wird . In einzelnen Betrieben mußten auf Ansuchender Arbeiter Verkürzungen um eine halbe Stunde vorgenommen
Werden und zwar dort, wo noch elfstündige Arbeitszeit existiert,
die auf 1OV , Stunden herabgesetzt wurde . Gut ist auch die
Lage in der Kunstzwirnerei. In der Weberei waren die
Verhältnisse normal und unverändert , soweit die Fabrikation
von halbwollenen und baumwollenen Futterstoffen , sowie rein¬
wollenen Damenkleiderstoffen in Betracht kommt . Die
Sammetfabrikation war weiter schwach beschäftigt,
dagegen die Sammetbandfabrikation vorzüglich. Die
Nachfrage war hier gegen März noch verstärkt. In der
Seidenstoffweberei war infolge der ungünstigen Wit¬
terung eine Verschlechterung eingetreten . Eine gleiche Ver¬
schlechterung des Geschäftsganges war auch in der Seiden -
färberei zu bemerken , sie wird hier zum Teil auf ein Stei¬

gen der Färblöhne zurückgeführt . Ueberangebot von Arbeits¬
kräften blieb bestehen . Die ganze Crefelder Industrie war im
übrigen im DLonat April stark beeinflußt durch den Streik der
Weber in der Fabrik von B . L Co . Die Arbeiter dieser Firma
riefen das Gewerbegericht an , welches einen Schiedsspruch
fällte , erkannten darnach aber den Schiedsspruchnicht an . In¬
folgedessen erfolgte eine Aussperrung seitens der Fabrikantenin 106 Fabriken, mit etwa 22 000 Arbeitern , die aber nachetwa acht Tagen dadurch beendigt wurde, daß die Arbeiter den
Schiedsspruch anerkannten.

Zur macedonischen Frage .
* Zwei Unterredungen , welche der in Sofia weilende

Chefredakteur der St . Petersburger „Birschewija Wjedo-
mosti" mit den neuen bulgarischen Ministern General
Petrow und Petkow hatte , sind die Bedingungen Bul¬
gariens für eine Annäherung an die Türkei zu entneh¬
men . Insbesondere der Minister des Innern , Petkow,
hat sich hierüber eingehend ausgesprochen , indem er er¬
klärte , daß er es für Bulgarien möglich halte , sich auf
die Basis der von Rußland vorgeschlagenen Reformen zu
stellen , insbesondere wenn die Mächte die Zahl der Kon¬
suln in Makedonien vermehren und die Ernennung eines
Christen zum Reform-Oberinspektor durchsetzen. Endlich
gab Petkow dem Wunsche Ausdruck , daß sich eine bul¬
garische Spezialkommission nach Konstantinopel begeben
könne , um der Pforte hinsichtlich des festen Entschlusses
der bulgarischen Regierung Zusicherungen zu geben, daß
sie der Türkei und den Mächten bei der Durchführung des
von ihnen gewählten Modus der Beruhigung Makedoniens
behilflich sein werde . Die letzte Forderung läßt das Be¬
streben Bulgariens erkennen , an der Durchführung der
Reformen in Makedonien als ein mit der Pforte gleich¬
berechtigter Faktor zu wirken .

Tie Unzufriedenheit der russischen Blätter mit dem neuen
bulgarischen Ministerium spiegelt sich auch in den Ur¬
teilen , welche diese Journale über die Programmerklärung
des Kabinettschess Petrow fällen. „Tie Pflege guter Be¬
ziehungen zu Rußland "

, welche die Erklärung Petrows
als die vornehmste Aufgabe des neuen Kabinetts bezeich¬
net^ wird von der „Nowoje Wremja" als ein Ding der
Unmöglichkeit erklärt, weil man in Rußland von den
Stambulowisten , deren Russenhaß genügend bekannt sei,
nichts anderes erwarte, als das Wiederaufleben der
Stambulowschen Traditionen . Das panslavistische russi¬
sche Blatt richtet an den Fürsten Ferdinand die Frage ,
„ ob er nicht zu kurz komme , wenn er die problematischen
Vorteile des türkischen Wohlwollens uni den Preis der
Lossagung von dem russophilen Regime erkaufen wolle" .
Das Blatt erwartet deshalb von der bevorstehenden An¬
kunft Zankows in St . Petersburg eine Klärung der durch
den Kabinettswechsel geschaffenen Sachlage . Auch die
„Nowosti" wollen die Erklärung des neuen Mnisteriums
nicht ernst nehmen, weil sie an die Russenliebe der ehe¬
maligen Freunde Stambulows nicht glauben . Doch sind
beide Blätter darin einig , daß Rußland von Seite des
Ministeriums Petrow offenkundige Feindseligkeit, wie zur¬
zeit Stambulows , nicht zu gewärtigen habe , weil dies
jetzt einfach unmöglich sei . Die „Nowosti " schreibt wört¬
lich : „Das österreichisch -russische Balkan -Abkommen von
1897 hat dem Antagonismus zwischen Rußland und Oester-
reich-llngarn auf dem Balkan den Boden entzogen, da¬
durch aber auch die Wiederkehr der Stambulow -Zeit un¬
möglich gemacht " .

( Telegramm . )
* Konstantinopel, 28 . Mai . Nach Konsularberichten aus

M onastir ist die Lage im Vilajet und die Stimmung
der türkischen Bevölkerung beunruhigend . Einige
diplomatische Stellen haben die Pforte auf die Gefahr
aufmerksam gemacht und ihr freundschaftliche Ratschläge
erteilt . Besonders die Massenverhaftungen von
Bulgaren seien in vielen Orten nicht gerechtfertigt,
bezw . unüberlegt gewesen. Die Ausnahmemaßregeln
gegen die Bulgaren scheinen durch den Uebereifer unter¬
geordneter Organe unnötigerweise zu weit zu gehen und
auf Unbeteiligte ausgedehnt zu werden . Unter den im
Vilajet Bkonastir , Saloniki und Uesküb ver¬
hafteten Bulgaren befinden sich viele Geistliche . Die Be¬
wohner der betreffenden Dörfer beschwerten sich an ver¬
schiedenen Stellen , indem sie darauf hinwiesen, daß nicht
einmal für die Bestattung eine geistliche Assistenz vorhan¬
den sei .



Großherzogtum Baden.
Karlsruhe . 28 . Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
vormittag bis 11 Uhr verschiedene Personen und hörte so¬
dann bis 12 Uhr den Vortrag des Präsidenten des
Evangelischen Oberkirchenrats, Geheimerats Or . Wielandt .
Hierauf meldete sich der Oberst Fromm , Inspekteur der
technischen Institute der Artillerie , bisher Kommandeur
des Badischen Fußartillerie -Regiments Nr . 14 . Um
halb 1 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit gemeinsam
mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin den
Königlich Württembergischen Gesandten Areiherrn von
Soden .

Nach 1 Uhr traf Ihre Königliche Hoheit die Fürstin zu
Wied , geborene Prinzessin der Niederlande , mit Höchst -
ihrer Tochter von Wiesbaden ein . Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin empfing den Hohen Besuch am Bahn¬
hof und geleitete denselben zum Schloß , wo Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog die Eintreffenden begrüßte
und zur Wohnung führte .

Zur Frühstückstafel kamen außer den Fürstlich Wied-
schen Herrschaften Ihre Königlichen Hoheiten der Erb¬
großherzog und die Erbgroßherzogin .

Nachmittags halb 4 Uhr besuchten die Fürstlich Wied-
schen Herrschaften mit Ihren Königlichen Hoheiten dem
Großherzog und der Großherzogin die Spinnerei -Aus¬
stellung und kamen dann zu den Erbgroßherzoglichen Herr¬
schaften zum Tee . Danach begleiteten die Höchsten Herr¬
schaften die Wiedschen Verwandten zum Bahnhof , von wo
die Rückkehr nach Wiesbaden erfolgte . Im Gefolge der
Hohen Gäste befanden sich die Hofdame von Harnier und
der Hofmarschall Freiherr von Malchus .

* ( Die Bautätigkeit im Jahre ISO 2 . ) Nach der
vom städtischen statistischen Amt gefertigten Statistik über die
Bautätigkeit dahier im Jahre 1902 wurden in dem ge¬nannten Jahre 205 Neubauten mit zusammen 1099 Wohnungen
errichtet , davon sind 897 Etagenwohnungen und 202 Dach¬
stockwohnungen . Von den ersteren sind der Zimmerzahl nach
20 einzimmrig , 261 zweizimmrig , 920 dreizimmrig , 190 vier-
zimmrig , 71 fünfzimmrig , 13 sechszimmrig. 13 siebenzimmrig
und 9 acht- und mehrzimmrig . In den bis 1893 rückliegenden
Jahren wurden erbaut 1901 133 Neubauten mit 728 Woh¬
nungen , 1900 172 Neubauten mit 945 Wohnungen, 1899 213
Neubauten mit 1213 Wohnungen, 1898 184 Neubauten mit
1011 Wohnungen, 1897 179 Neubauten mit 992 Wohnungen,1896 134 Neubauten mit 668 Wohnungen, 1895 98 Neubauten
mit 511 Wohnungen, 1894 90 Neubauten mit 455 Wohnungen.

* (Leerstehende Wohnungen . ) Im abgelaufenen
Monat fand im Aufträge des Stadtrats wieder eine Zählung
der dahier leerstehenden Wohnungen statt . Gezählt wurden im
ganzen 636 solcher Wohnungen gegenüber 644 im Oktober und
466 im April v . I . Davon entfielen auf die innere Oststadt
64 Wohnungen, aus die innere Weststadt 75 , auf den alten Hardt¬
waldstadtteil 5 , auf die äußere Oststadt 95 , auf die Südstadt
85, auf das Satdtgartenviertel 6, auf die Südweststadt 234 ,
auf den neuen Hardtwaldstadtteil 1 , auf den Stadtteil Mühl¬
burg 71 Wohnungen . Der Zimmerzahl nach waren es ein -
zimmrige 39 , zweizimmrige 261 , dreizimmrige 144 , vicrzimmrige
84, fünfzimmrige 46, sechszimmrige 27 , siebenzimmrige 13,
acht - und mehrzimmrige 12.

* ( Elektrische Straßenbahn . ) Der Gemeinderat
Wöschbach ist darum eingekommen, daß die elektrische
Straßenbahn , falls sie von Durlach nach Berghausen
verlängert werde, bis nach Wöschbach weiter geführt werde
und hat sich bereit erklärt , einen entsprechenden Beitrag zu den
Kosten des Baues der letzteren Linie zu leisten. Das Gesuch
wird zunächst der Baukommission zur Prüfung und Antrag¬
stellung überwiesen.

* (Badische Bank . ) Die gestern in Mannheim
stattgehabte Generalversammlung der Badischen Bank hat die
Anträge der Verwaltung , sowie die für das Jahr 1902 vor¬
geschlagene Dividende von 6 Prozent — 16 M, pro Aktie , zahlbar
von gestern ab, genehmigt. Die nach dem Turnus ausscheiden¬
den Aufsichtsratsmitglieder wurden wieder gewählt.

* ( Antiduell - Liga . ) Unter dem Vorsitze des Frhrn .
von Göler fand hier eine Sitzung der Ortsgruppe der Anti -

> duell -Liga statt , in der die Abhaltung einer öffentlichen
j Versammlung für den Herbst beschlossen wurde , um die Ideender Liga in das große Publikum zu tragen . Der Mitglieder¬

stand der Liga ist bereits sehr beträchtlich .
* ( Internationaler Verein der Freundin¬nen junger Mädchen . ) Man schreibt uns : Am 26. und

27 . Mai fand in Haus Hagenthal im Harz die Borständekon¬
ferenz der Freundinnen junger Mädchen statt . Und zwar waren
es die 30 Vorstände des Deutschen Zweiges des „ InternationalenVereins der Freundinnen junger Mädchen"

, welche sich hier um
den engeren Nationalvorstand — Frau Gräfin Blumen¬
thal , Fräulein A . Vollmar , Fräulein H . Vollmar —
zur Beratung vereinten . Der Generalsuperintendent von West¬falen , O . Nebe , hatte das Präsidium übernommen. Außerden Vorständen der Landesteile waren helfende „ Freundinnen "
zugegen, so daß die Versammlung aus 70 Mitgliedern bestand .

, Die Berichte der verschiedenen Landesteile ergaben, daß das
Vereinsgebiet sich erweitert , und die Mitglieder nach wie vor
den von ihnen eingeführten Bahnhofsdienst, Auskunft, Stellen¬
vermittlung , Heimatsache, Verteilung des „ Ratgeber "

, Jung¬
frauenvereine in umfassender Weise gepflegt haben. Tie inter¬
nationale Arbeit des Vereins bleibt nach wie vor eine bedeut¬
same , denn der Freundinnenverein besitzt in seinen 4500 Mit¬
gliedern im Ausland ebenso viele Vertrauenspersonen , welche
durch die Tat bewiesen haben, daß sie bereit sind , alleinstehende
junge Mädchen zu schützen und zu beraten . Die 5000 deutschen
„ Freundinnen " ergänzen dieses Netz helfender Liebe in nicht
zu unterschätzender Weise . Die Vorständekonferenz des Jahres1903 bewies aufs eindrucksvollste , wie der „Freundinnenverein "
einen Teil der brennenden Frauenfrage in aller Stille praktisch
löst . Ihre Majestät die Kaiserin sandte dem Verein tele¬
graphisch ihre Grüße und Segenswünsche für das fernere Ge¬
deihen des Werkes.

! * ( Dem Verein deutscher Banken ) , welcher am
6 . Juni d . I . seine Jahresversammlung dahier abhält , wird
der kleine Festhallcsaal an dem fraglichen Tage mietfrei ein-

> geräumt .
^ 23 ( Aus der Sitzung der Strafkammer I vom

22 . M a i . l Vorsitzender: Landgcrichtsdiretkor Frhr . v . R ü d t.
, Vertreter der Großh . Sraatsanwalrschaft : Rcserendär Götz . —

Gegen eine große Anzahl hiesiger Geschäftsleute hatte im Mo¬
nat Januar d . I . das Bezirksamt Karlsruhe Strafverfügungen
erlassen, weil von denselben F e u c r w e r k s k ö r p e r zumAbb rennen in der Ne u j a h r s u a ch t verkauft wurden.Das Bezirksamt war auf Grund des K 367 ' R .St .G .B . vor¬
gegangen, den es durch den Verkauf von Fcucrwcrkskörpcrri zudem angegebenen Zwecke verletzt sah . Die mit Strafbefehlen

. bedachten Geschäftsinhaber, Kaufmann August Steinmann und
' Genossen , im ganzen 24 Personen , riefen die Entscheidung des

hiesigen Schöffengerichts an und wurden von diesem , wie wir
seinerzeit berichtet haben, freigcsprochcn . Gegen dieses Urteil
hatte die Großh . Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt, jedoch
ohne Erfolg , denn auch die Strafkammer erkannte heute auf
Freisprechung . — Es wurden weiter folgende Erkennt¬
nisse erlassen : Möbelpacker Gustav Kaufmann aus Karls -

. ruhe wegen schwerer Körperverletzung 1 Jahr 8 Monate Ge¬
fängnis , abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft : Kupferschmied

: Heinrich Julius Kappler aus Karlsruhe wegen Uebcrtretung
^ straßen - und gesundheitspolizeilicher Vorschriften und Beleidi¬

gung 15 M . Geldstrafe ; Reisender August 0) r e b c r ans Karls¬
ruhe wegen Urkundenfälschung und Bctrugsversuchs 8 Wochen
Gefängnis , abzüglich 4 Wochen Untersuchungshaft ; Knecht Karl
Ludwig Braun aus Karlsruhe wegen Körperverletzung 6
Wochen Gefängnis : Fabrikarbeiterin Elise Tcschler aus
Karlsruhe wegen Diebstahls 6 Monate Gefängnis ; Dicnstmagd
Margarethe Scherer aus Breiten wegen Diebstahls 4 Monate
Gefängnis .

4t ( Aus dem Polizeibericht . ) Ein Schaden von etwa
100 M . ist der städtischen Straßenbahn gestern mittag dadurch
entstanden, daß das Pferd eines in der verlängerten Kriegstraße
haltenden Bierfuhrwerkes beim Vorüberfahren eines Straßen¬
bahnwagens scheute , zur Seite sprang und dabei drei Scheibendes Straßenbahnwagens mit der Deichsel zertrümmerte . —
Am 16 . d . M . wurde einem Studierenden aus dem Ornamenten -
saale der Technischen Hochschule ein Reißzeug, System Riefler ,
im Werte von 33 M . gestohlen . — Während des Festspiels
am 23 . d . M . , nachmittags im Schloßgarten , kam einer Frauunter dem Torbogen beim Küchenbau , im Gedränge ihr Porte¬monnaie mit 68 M . abhanden . — Am hiesigen Hauptbahnhofe
erstattete ein Dienstmädchen, auf der Durchreise von Paris nach
ihrer Heimat , Augsburg , Anzeige , daß ihm zwischen Avricourt
und Stratzburg , sehr wahrscheinlich aber im Gedränge bei der
Zollrevision in Avricourt , aus dem unverschließbaren Neben¬
sache ihres Umhängetäschchens 350 Francs in Banknoten ge¬
stohlen wurden .

* Mannheim , 27 . Mai . Die Zahl der Abonnements -
Vorstellungen am hiesigen Hoftheater soll von 200
auf 220 erhöht und das bisher zweiteilige Abonnement unter

Erhöhung der Preise in vier Teile geteilt werden. Der Mehr¬erlös von 50 000 M . soll teilweise zur Vermehrung des Ver¬
waltungspersonals , sowie zur Verstärkung des Chors und Or¬
chesters verwendet werden.

X Baden , 26 . Mai . In den Sälen des Konversationshauses
fand heute abend von halb 7 Uhr an ein von Angehörigen
unserer Frcmdcnkolouic und Einheimischen veranstaltetes
Wohltätigkeitsfest statt , dessen Ertrag hiesigen unbe¬
mittelten Kranken zu gute kommt. Der Erfolg der Veran¬
staltung darf in künstlerischer wie in finanzieller Hinsicht ein
sehr guter genannt werden, da sich das Publikum recht zahl¬
reich eingefunden hatte . Das Programm brachte in seinem
ersten Teile nur ernste Nummern , u . a . Ouvertüre zu „Egmont ",einen von Herrn Or . Otto Pietsch gedichteten Prolog , welcher
von der Großh . Hofschauspielerin Frau Mina Höcker sehr wir¬
kungsvoll vorgetragen wurde, zehn Frauenchöre, mit welchender vor kurzer Zeit neu gegründete, unter Direktion des Herrn
Musikdirektor Earl Beines stehende „ Damenchor" zum erstenMale an die Oeffentlichkeit trat und ein glänzendes Zeugnis
seines hervorragenden Könnens gab. Frau Mina Höcker re¬
zitierte noch das Sönelsche Gedicht „Die Musik der armen
Leute" und Herr Hofopernsänger Theodor Görger aus Alten¬
burg „ Das Wunderglockenspiel " aus Zöllners Musikdrama „Die
versunkene Glocke" und drei Lieder von unserem einheimischen
Komponisten Earl Beines , welcher auch die Begleitung aus dem
Klavier und die Direktion des Orchesters übernommen hatte .
Sämtliche Mitwirkende, wie auch der Damenchor"

, wurden durch
reichen Beifäll ausgezeichnet. Nach einer großen Pause begann
sodann der Ball mit humoristisch -musikalischen Uebcrraschungen,bei welch letzteren die Damen Selma von Hasperg und Mina
Höcker, sowie die Herren Baron von Eh . von Sticbel und Kunst¬maler Ivo Tuhonny hervorragend mitwirkten und für ihre
humorvollen Darbietungen lebhaften Applaus ernteten . Allen
Denen , die sich um das Zustandekommen des Wohltätigkeits¬
festes verdient gemacht haben, gebührt Dank und Anerkennung.

4> Vom Bodensee , 25 . Mai . Sonntag ' Nachmittag erreichte
die Temperatur in Konstanz 4- 29 Grad Celsius . Der hohe
Barometerstand und die östliche Luftströmung deutet auf eine
Fortdauer der schönen Witterung hin , welche dem Pfingstver -
kehr einen kräftigen Impuls verleihen dürfte . — Die See¬
badanstalt in Radolfzell ist nunmehr eröffnet . — Was
den Stand der Obstkulturen betrifft , so zeigen die Apfel-und namentlich die Birnbäume reichen Fruchtansatz. — Wie
wir hören, wurde der Stadt Meßkirch die Genehmigung zueinem außerordentlichen Holzhieb von 5000 Festmeter zum
Zweck des S ch u l h a u s b a u e s erteilt .

* Kleine Nachrichten ans Baden . Von einem Automobil
überfahren wurde gestern abend auf der Landstraße zwi¬
schen Dossenheim und Schriesheim ein Landwirt aus Hand¬
schuhsheim , wobei derselbe bedeutende Verletzungen erlitt . Der
Führer des Automobils fuhr weiter , ohne sich um den Ueber-
sahrenen zu kümmern. -— In Weinheim beging das Ehepaar
Privatier Jacob Pflaum das Fest der goldenen Hoch¬
zeit . — In Pforzheim sind zwischen den Maurern und Bau¬
herren Lohn st reitigk eiten ausgebrochen. Eine Mau¬
rerversammlung hat beschlossen, die Arbeit noch bis zur nächsten
Woche fortzusetzen und inzwischen die Vermittlung des Ge¬
werbegerichts anzurusen . Falls eine Einigung nicht gelingt,
soll in den Streik eingetreten werden. —

* * Landwirtschaftliche Versammlungen und Besprechungen.
Landwirtschaftliche Bezirksvereine : am 7 . Juni in Gerlachs-

heim.
Ländliche Krrditvereine : am 6 . Juni in Dill -Weißenstein;am 7 . Juni in Oehningen ; am 8 . Juni in Büchenbronn ; am14. Juni in Münzesheim und Babstadt .
Orts - , Konsum - und Absatzvereine : am 1 . Juni in Markdorf ;am 7 . Juni in Niederhof und Stahringen .

Karlsruher Spinuereiausstelluug .
Der Lichtgang .

In der Karlsruher Spinnereiausstellung hat
heute, am 28 . Mai , um 3 Uhr eine Extravorstellungder Gutacher stattgefunden ( die morgen wiederholt wird ) ,
welche den sogenannten „Lichtgang" darstellt , mit Sitten und
Gebräuchen, wie sie noch etwa in den 50er Jahren im Gutachtale
üblich waren . Frau Nanette Stengel , in Gutach selbst
seit Jahren heimisch und vertraut mit den meisten Bewohnernder großen Bauernhöfe des Tales , hat ihn verfaßt . Eine
Dichtung kann man das charakteristische Stück Wohl nicht nennen,denn cs ist nichts Erdichtetes dabei — getreu ist es dem Volks¬
mund abgelauscht und hinein verwoben, was von Bürgermeisterund Nettesten des Torfes als wahre Gebräuche und alte

Wie sprach I . P . Hebel seine alemannischen
Gedichte aus ?

Von Ludwig Sütterlin (Heidelberg) .
Zwischen Mundart und „Schriftsprache" gibt es keine scharfe

Grenze . Reine Mundart spricht nur , wer ohne Beeinflussung
von außen stetig in seinem Geburtsorte sitzt und jahraus , jahrein
nur verkehrt mit den Freunden seiner Jugend ; reine Schrift¬
sprache ist nur jenen Armen eigen, die , auf den Höhen des Men¬
schentums wandelnd , in Wortformen und Satzbau , in Aus¬
sprache und Ausdruck reden , wie der Dichter, der Schriftsteller
oder — ein Aktenbündel. Wer von Ort zu Ort wandert , wer
von unten aufsteigt auf der Leiter der menschlichen Gesellschafts¬
schichten, wer auch mit den weniger Gebildeten und den geistig
Aermeren verkehrt, in dessen Munde ändert sich auch unwillkür¬
lich die Sprache ; sie ist nie seine Mundart und nie unverfälschte
Schriftsprache, wie man sie auf einer guten Bühne hört , son¬
dern wechselnd bald mehr das eine, bald eher das andere.
Wie steht es angesichts dessen nun mit unserem I . P . Hebel,
dem weitbekannten, vielgepriesenen und im Verhältnis dazu doch
wenig gelesenen und noch weniger gewürdigten? Diese Frage
legt eine Ausgabe Hebelscher Gedichte nahe von der Hand Pro¬
fessor O . Heiligs in Ettlingen , der sich schon so viel bemüht
hat , um die Erforschung unserer badischen Mundarten und um
die Kenntnis unseres Volksrums . * )

Für einen Alemannen ist diese Frage freilich beinahe gegen¬
standslos . Er liest die Hebelschen Verse , wie er selbst in seiner
Kindheit gesprochen hat , oder wie er in seiner Gegend jetzt ge¬
rade sprechen hört , und wenn sein Erzeugnis dem Urbild auch
nicht ganz gleichkommt , wohnt ihm doch der Gefühlswert inne,den eine lebende Sprache immer voraus hat vor einer toten oder
fremden . Ein ferner Stehender dagegen weiß sich weniger
leicht zu helfen. Wie soll sich z . B . ein aus dem Unterland
gebürtiger Lehrer benehmen, wenn er gemäß der Schulvor¬
schrift seinen Pfälzer Bicken „die Wiese " oder „ die Sonntags¬
frühe "

, „den Knaben im Erdbeerschlag" ccker den „ Wächter-
* ) Allemannische Gedichte von Johann Peter Hebel, auf

Grundlage der Heimatsmundart des Dichters, für Schule und
Haus , Herausgegeben von Otto Heilig. Heidelberg 1902,Carl Winters Verlagsbuchhandlung . X V und 137 S .

ruf " vorführen soll ? Der herkömmliche Druck gibt ja im gan¬
zen gar keine sichere Handhabe . Das Schriftbild „ Berg " würde ^er von seinem Standpunkte aus „Berch" lesen und nicht etwa
„ Berk"

, und daß gar „Bärk " mit breitem , offenem ä oder
„ Bärik " in Betracht kommen könnte , faßt er überhaupt gar nicht !
ins Auge. Und was würde nun erst ein „gemitlicher Sachse " jaus unserem guten Hebel machen , oder ein selbstbewußter Ber - >
liner ? Für alle diese will Heilig ein Wegweiser sein . Er hat
sich einige Zeit in Hebels Geburtsort , Hausen, hingesetzt und
die heute dort übliche Mundart untersucht, und sich zum Schluß
von Ortseingesessenen die Hebelschen Gedichte vortragen oder
vorlesen lassen und die Aussprache wissenschaftlich genau aus¬
gezeichnet . Ob er alle vorhandenen Unterschiede aufgefaßt , ob
er die Möglichkeit einer Aenderung seit Hebels Zeiten dabei hin¬
reichend berücksichtigt , ob seine Umschrift imtner bequem und fürweitere Kreise deutlich sei , soll uns hier gleichgültig sein . Ein¬
geborene mit zureichendem Urteil meinen, gewisse feine Abtö¬
nungen , die dem Einheimischen deutlich zum Bewußtsein kämen ,und die nach meiner Beobachtung auch alle einen geschichtlichen
Untergrund haben, hätte er unbedingt durchführen müssen .
Doch ist das für Fremde vielleicht nicht von Belang . Hat er
wenigstens sonst den Gedichten annähernd die Form gegeben ,die sie in Hebels eigenem Munde hatten , und die ihnen der
Verfasser mit seiner Niederschrift geben wollte? Mit andern
Worten : Hat Hebel in seinen Gedichten die Mundart seines Hei¬
matsdorfes Hausen angewendet ? Man hat das bestritten und
die Ansicht vertreten , Hebel habe darin vielmehr eine abge¬
schliffenere , weniger ausgeprägte Form des Alemannischen wie¬
dergeben wollen, etwa eine Stadtmundart , wie sie in Basel
heimisch ist , oder auch in Lörrach. An sich wäre das ja ganz
möglich , es ist nach dem Eingangs Gesagten vielleicht sogar
wahrscheinlich ; natürlich wäre dann die Ursache einer solchen
Abschleifung nicht Gedankenlosigkeit des Dichters, wie über¬
eifrige Verfechter der Hausener Mundart gleich unbesonnen und
entrüstet behauptet haben , noch auch Geldgier und das Be¬
streben, seinen Werken sofort einen breiteren Leserkreis zu ver¬
schaffen ; sondern es erklärte sich das hinreichend aus dem Ein¬
fluß , den die Mundarten seiner späteren Aufenthaltsorte auf die
Sprache des Dichters geübt hatten , teilweise auch aus dem
Mangel seines Gedächtnisses. Aber wir kommen damit doch
nickt viel weiter . Daß die Hausener Mundart in Hebels Ge¬
dichten ganz rein und unverfälscht vorliege, behauptet ja auch
Heilig nicht , sondern er nimmt gelegentlich auch schriftsprachlich«

Entlehnungen , ja sogar offenbare Jrrtümmer des Verfassers an .Und anderseits würden sich der Durchführung der Baselstädti¬
schen Aussprache ohne Zweifel doch auch Schwierigkeiten ent¬
gegenstellen , vielleicht größere , als der Wiedergabe der Hausener
Mundart . Mindestens müßte man das Gegenteil durch einen
sorgfältig durchgeführten Versuch beweisen. Und glückte der
Versuch , so hätte man doch immer noch keine Gewähr , daßdarin auch Hebels Aussprache wirklich wiedergegeben wäre .
Denn Basel hat an sich doch kaum einen Vorzug vor Hausen,und liegt gar eine Mischung aus verschiedenen Oertlichkeiten
vor, dann ist sie so zufällig in ihren einzelnen Teilen und so
persönlich , daß man über ihre Gestalt heute auch kaum an¬
nähernd etwas vermuten kann. Alle Bemühungen in dieser
Richtung bleiben unsicher und können die Wahrheit für sich
haben, aber notwendigerweise in keinem höheren Maße als der
Heiligsche Versuch . In jedem Fall zeigt die Heiligsche Dar¬
stellung, wie Hebel hätte reden müssen , wenn er immer in
Hausen geblieben wäre , und dem Fernstehenden gibt sie wenig¬
stens einen Fingerzeig , wie das Hebelsche Alemannisch klingen
konnte . Freilich setzt die Heiligsche Umschrift nicht jeden belie¬
bigen Leser in Stand , gleich unverfälschtes richtiges Aleman¬
nisch zu erzeugen. Darüber hat ja ein berufener Kenner und
Hebelherausgeber, der Gießener Germanist , Professor Otto
Behaghel, an seinen hessischen Studenten heitere Erfahrungen
gemacht . Aber wie dem auch sei : hessisches Alemannisch istimmer noch besser als gar keines , oder als ein mit einzelnen ale¬
mannischen Brocken versetzter , mitteldeutscher Mundartenmisch¬
masch. Alles menschliche Wissen ist ja Stückwerk , und jede
lautliche Umschreibung bleibt um so mehr von ihrem Urbild
zurück , je mehr sie auf weitere Kreise Rücksicht nimmt . Heilig
weiß jedenfalls auch , wie er diesem Mißstand befriedigend ab¬
helfen könnte . Er brauchte der zweiten Auflage seines Merk¬
chens nur einen Phonographen als Anhang beizugeben; der
Hausener Nachtwächter würde sich sicherlich recht geehrt fühlen,wenn er da in den Trichter naturgetreu Hineinleiern dürfte ,was zu Hebels Zeiten sein hochwohllöblicher Vorgänger im Amte
zu rufen pflegte:

Loset , was i euch will sage !
D ' Glocke het Zehni gschlage .

Jez betet, und jez göhnt ins Bett ,und wer e rüeihig Gwisse het,
schloff sanft und wohl ! Im Himmel wacht
e heiter Aug die ganzi Nacht. ;



Sagen der Dichterin zugetragen worden. Denn daß sie den¬
noch Dichterin, beweist sie, wie sie alles in dem kurzen „ Lichtgang"
zusammengefaßt hat . Die beste Kritik aber ist, daß bei der
Ausführung in Gutach selbst die zuschauenden Bäuerinnen ein¬
stimmig ihr Urteil dahin abgegeben haben : „Io s 'isch wirk¬
lich so gsi !" In knappen Zügen sei der Gang der Handlung
hier angegeben:

Personen , welche austreten :
Großvater , Grotzmurrer, Altbauern aus dem Leibgediug.Bauer und Bäuerin , die eben den Hof besitzen .
Knecht und Magd.
Hüterbub.
Bärbel ! und Amei. Spinnerinnen , die „zu Licht " kommen .
Jakob und Hans , Burschen, die den Lichtgang besuchen .

Erste Szene :
Großvater und Großmutter sitzen aus der Ofenbank, elfterer

raucht, letztere spinnt . Der Hüterbub macht seine Schulauf¬
gaben.

Großmutter ermuntert den Großvater zum Ausbleiben; sie
habe es bemerkt , daß die Bäuerin einen „Lichtbraten"

, so heißt
die Aufwartung für den .„ Lichtgang"

, vorbereitet . Dann unter¬
halten sich die Alten darüber , daß die jungen Leute auf ver¬
schiedene abergläubische Gebräuche, die man zur Verhütung von
allerlei Schaden hauptsächlich im Stall beobachten müsse , nicht
mehr Acht geben . Ganz besonders bedauerlich finden sie es,
daß man die sogenannten „Futtermali "

(Heinzelmännchen? ) ,
die nachts das Vieh füttern und putzen , vertrieben , die jungenLeute kochen keinen Hirsenbrei mehr, und stellen den „Futter¬mali " denselben nimmer an den bestimmten Platz und das
habe sie vertrieben . Die Alten geben dem die Schuld , daß
man das leckere Kaffeetrinken eingeführt habe. Und daß man
auf den „verwunschenen Tag " nicht mehr achtet , schmerzt sie
auch . Am 1 . April z . B . haben sie niemals eine neue Arbeit
angefangen , das sei der schlimmste Unglückstag,- da sei Sodom
und Gomorrha untergegangen , und der Judas habe an dem
Tage Geburtstag und der Teufel sei an diesem Tage zum Him¬mel hinausgeworfcn worden. Das sei der allerschlimmste von
den verwunschenen Tagen . Der Hüterbub , der ganz aufmerk¬
sam zugehört, sagt dann : „ Der Herr Lehrer sagt , das sei alles
erlogen"

. Aber der Großvater bestritt seine Meinung , indem
er sagt : Die Herrnlütt glaube viel nit , s 'isch aber doch a so .

Dieses Gespräch wird unterbrochen. Die Bäuerin komnit
mit der Magd und bringt das Abendbrot, bestehend aus Suppe ,
Milch und Kartoffeln . Ihnen folgen der Bauer und der Knecht .
Es wird das Tischgebet gesprochen und während des Essens
entwickelt sich ein Gespräch über allerlei Arbeiten und Ver¬
richtungen, und teils auch wktzige Redensarten . Nachdem wie¬
der abgedeckt ist , und der Bauer der Bäuerin bemerkt, daß er
noch im Dorfe was einkaufen wolle, gehen alle bis auf die
Bäuerin hinaus ; letztere holt dann ihr Spinnrad und setzt sich
zu den Alten . Sie bittet auch die Alten zu bleiben und sagt
ihnen , daß auch noch ein Paar Mädchen kämen. „Ja "

, sagtdann die Alte : „ I will do bliwe, s 'isch guet, daß Spinne wieder
Mode wurd , mer seit als : Spinne isch a klei Gewinn , aber
wann mers nit triewt , gitts ärmliche Lütt . Wenn die jungeLütt nur an do unserer Landesmutter folge täte , no wärs
scho recht , selli meints doch am beschte mit üs Mi " .

Dann kommen die zwei Spinnerinnen , 's Bärbel ! und Amei
mit ihren Spinnrädern zu Licht . Sie erzählen , daß sie auf dem
Wege zwei Burschen gesehen hätten , die jedenfalls auf dem Nach¬
barhose „ Säckle gestreckt" . Letzteres ist ein uralter Brauch , daß
junge Leute zu dem Hofe , von dem sie erfahren , daß an dem
Tage ein Schwein geschlachtet wurde , nachts hingehen und an
eine lange Stange einen Sack binden , dann an den Fenster¬läden rütteln und dann wieder verschwinden.

Erst spät in der Nacht wird der Sack wieder geholt, und wenn
der sogenannte Wurstbrief, der sich jeweils in dem Sack be¬
findet und meistens Neckereien für die betreffenden Hofbewohner
enthält , gut ausgefallen , so wird der kleine Sack auch mit Wurstund Fleisch gefüllt. Der von Frau Stengel benutzte sogenannte
„Wurstbrief" ist etwa 66 Jahre alt .

Dann setzen sich die Mädchen und spinnen und singen, und
die Bäuerin bietet ihnen Gutacher Gebäck, einer Art Wind¬
beutel , Schobaslügel genannt , an . Man unterhält sich von vieler¬
lei , und so nach und nach mischen sich die Alten ins Gesprächund erzählen alte Spinngeschichten und lokale Volkssagen von
der vergrabenen goldenen Kirche .

Wenn die Sage vom Bühlerstein erzählt ist, ziehen sich die
Alten zurück, man hört ein lautes Gejohle , und die erwähnten
Burschen kommen herein , sie kommen wie erwähnt vom „Säckli
strecken" und erzählen nun wie es ihnen auf ihrer Tour er¬
gangen , und einer der Burschen verliert dann den Wurstbrief .Die Mädchen sind von dieser Unterbrechung des Spinnens nichtbesonders entzückt , und sind ganz froh , daß die Burschen sich
endlich hinter den Tisch setzen und Kartenspielen wollen. Es
fehlt aber noch der Bauer , dieser kommt eben zur rechten Zeitund erzählt , daß er im Dorf von Spinnerinnen und Burschen,die auch auf einem Lichtgang und auf dem sogenannten Nini-
Sprung ( 9 Uhr-Sprung ) waren — so hieß man die Spinn¬
pause — überrumpelt worden. Der „Neun Uhr- Sprung " wurde
von allen Spinnstüblern unternommen , da wurden die Nachbarn
geneckt, Gerätschaften, die unordentlich vor dem Hause herum
lagen , wurden versteckt oder an ganz unglaublichen Orten unter¬
gebracht. In diesem Fall erzählt der Bauer , daß sie einen
Schiebkarren auf ein niederes Strohdach hinaufbefördert . Dann
gings wieder in die Spinnstube und wurde wieder weiter ge¬sponnen.

Daß nun die Mädchen und Burschen sich mit allerlei necken ,
ist wohl selbstverständlich . Einer der Burschen meint , wenn er
z . B . eines der Mädchen heiraten wollte, da müßte er docheinen Hochzeitläder haben, und nun macht er ihnen vor , wie
er als Hochzeitläder den sogenannten Hochzeitsspruch aufsagen
müßte . Die Mädchen wollen aber nichts davon wissen und mei¬
nen , er gäbe einen ähnlichen Bauer ab , wie es in dem jämmer¬
lichen , alten Bauernliede heißt :
„Bin ich nicht ein armer Bua , mit Weiden bind i d 'SchuaWie lottrig sieht mi Lebe us , wie lottrig goht es zua" .Die Bäuerin nimmt den Burschen in Schutz und meint , er
würde doch ein ganz famoser Bauer werden ; Wohl meint sie :

„Der Burastand isch ein geplogter Stand , aber wa wen
( würden ) d ' Herrnlütt essa, wann usereis nit wär ? Do hemmer denki ebbes Vornus, aber zu mir hätt a mol a vornehmiFrau gseit:

„Unter Samt und Seide steckt auch Kreuz und Leide" .S ' isch denki überall ebbis.
Der Hans lenkt , aber gleich wieder den Ernst des Lebens abund meint :
„ Nur in mi 'm Anka( Schmalz ) -Hafa isch ninnt "

, hett sellBettelwib g'seit.
Er macht mit seiner Mundharmonika Musik. Dann istes aber aus mit dem Spinnen , die Musik läßt den Mädchenkeine Ruhe mehr . Die Großeltern erscheinen auch wieder und

sagen, sie können doch nicht schlafen , und so wollen sie lieber
auch zusehen - bei der Lustbarkeit. Der Großvater sagt : „Esist mir gerade, als ob es erst einige Wochen wäre , daß ich mitder Großmutter zum ersten Male getanzt ", und macht nun diePose, als ob er mit der alten Frau tanzen wollte. „So "

, sagter, „bringen es heutzutage die jungen Leute doch nimmer fer¬tig "
. Alle rufen : „Gucket nu der Großvater und die Groß¬mutter !" Der Bauer und die Magd bringen nun eine Auf¬wartung herein. Es sind auch die Würste vom Säcklestreckeni>abei, aber es wird deren nicht geachtet. Ei 'fach z'uerst wird jetztgetanzt , ist die Meinung ; es wird auch einige Takte getanztund dann fällt der Vorhang .

Besonderen Reiz verleiht dem Stücke das von KunstmalerKarl Beulcckc in Gurach vortrefflich gemalte Bauernstübchen,
welches auch in Karlsruhe ausgestellt ist. Die Leitung der
Aufführung in Gutach geschah unter Pfarrer NuzingersAufsicht , einer der ersten Gründer des Vereins für ländliche
Wohlfahrtspflege auf dem Lande, dessen Bestreben es ist, guteVolkssitten und Gebräuche zu Pflegen und zu erhalten .
/

Werteste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 28 . Mai . Seine Majestät derKaiser sprach

gestern nach der Festvorstellung im Foyer des Opern¬
hauses die auf Wunsch des Kaisers hier eingetroffenen
kommandierenden Generale und deren Vertreter . Hierbeiwar der Reichskanzler zugegen, welcher auch der
Vorstellung beiwohnte. Heute vormittag begab sich rer
Kaiser in das Lager bei Töberitz . Prinz Eitel Friedrich
ist hier eingetroffen. f

* Berlin , 28 . Mai . Die Aeltesten der Berliner Kauf¬mannschaft beschlossen, laut „Berl . Tgbl . " , um der Kor¬
poration alle Rechte und deren Geltendmachung vorzubehalten ,der Handelskammer und dem Handelsminister eine Rechts -
verwahrung gegen die neue Börsenordnung zuübersenden.

* Köln, 28 . Mai . In der gestrigen Vorstands - und Aus¬
schußsitzung des Rheinischen Bauernvereins wurde
Freiherr Clemens Loe an Stelle des zurückgetretenen GrafenSpec einstimmig zum Präsidenten des Vereins gewählt .

* Dresden , 28 . Mai . Infolge des Aus st an des der
B a n h a n d w e r k e r kam es gestern zu einen: Zu -
s a m ni e n st o ß der Ausständigen mit der Gendarmerie .Tie Ausständigen wollten auf einem Bau die Arbeits¬
willigen mit Gewalt am arbeiten hindern . Die
Gendarmerie griff mit blanker Waffe ein . Ta die Menge
heftigen Widerstand leistete und teilweise zum Angriff
überging , schritt die berittene Gendarmerie ein . Zahl¬
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen .

* Paris , 28 . Mai . Es heißt, daß der Besuch des Prä¬
sidenten Lonbetin London bei Seiner Majestät dem
König Eduard nach Schluß der französischen Par¬
lamentssession stattfinden werde, da der Präsident nach
der Verfassung während der Tauer der gesetzgeberischen
Arbeiten Frankreich nicht verlassen dürfe . Als Datum für
die Reise wird der 20 .—24 . Juli angegeben.

* Paris , 28 . Mai . Der „ Figaro "
, welcher seit längererZeit eine scharfe Campagne gegen den Marineminister Pei¬le t a n führt und unter anderem behauptet hatte , daß der ehe¬malige Sekretär der Frau Humbert , Parahre , der als Mit¬

schuldiger verhaftet, jedoch nach einiger Zeit freigelassen wordenwar , Pelletan brieflich um seine Verwendung bei dem Justiz¬minister Balle gebeten habe, veröffentlicht heute das betref¬
fende Schreiben. In dem Brief Parahre , der vom 26 . Sep¬tember 1902 datiert , heißt es : Da ich nicht die Ehre habe, von
Ihnen gekannt zu sein , so kann ich kein anderes Recht geltend
machen , als meine vollständige Verschwiegenheit in Betreff der
beträchtlichen Summe , welche ich Ihnen , Sekretär im Harsteder Fräulein Humbert, übergeben habe für Ihre Interventionin der Sitzung vom 23 . Dezember 1889 anläßlich der Debatteüber die Wahl des Gegenkandidaten Humbert . Das Ausgabe¬
buch, in welchem die Uebergabe der erwähnten Summe , sowieder Anlaß hierfür verzeichnet ist, ist niemanden zu Gesicht ge¬kommen . Ich allein kenne seine Existenz.* London , 28 . Mai . Unterhaus . Lambert fragt ,ob die Regierung das Finanzgesetz so abzuändern gedenke , daßWaren aus den Kolonien Vorzugszölle erhalten . SchatzkanzlerMitchit erwidert : Nein. Auf die Anfrage , welche Vorsichts¬maßregeln gelegentlich der Automobilwettfahrt umden Gordon Bennet- Preis in Irland getroffen seien, erklärt der
Staatssekretär für Irland , es sei Befehl erteilt , daß auf dem
Wege , wo das Rennen stattfindet, sich niemand aufhalten dürfe .Ein großes Aufgebot von Polizei und Militär werde die Durch¬führung des Befehls sichern. — Der Staatssekretär für In¬dien teilt mit , daß in Bendschab , dessen Bevölkerung 22V-Millionen beträgt , vom 1 . Januar bis 2 . Mai 1903 141 789P e stt ode s f ä ll e borgekommen sind . — La Bouchere richtetan die Regierung die Anfrage, ob ein Abkommen über Ope¬rationen im Somaliland mit Italien oder Abessinien überdie Punkte hinaus bestehe , die bereits zur Kenntnis des Hau¬ses gekommen sind . Cranborne erwiderter Nein . LaBouchere fragt weiter, ob ein Vertrag zwischen Großbritannienund Persien bestehe, durch den letzteres verhindert ist,über seine Territorien am persischen Golf und anderswo Ver¬fügungen zu treffen . Cranborne erwidert , es bestehe keinVertrag ähnlicher Art , aber in Südpersien genieße die briti¬
sche Regierung gewisse Rechte , die ihr von Persien zugestandensind . Cs bestehe aber ein Uebereinkommen zwischen Groß¬britannien und Rußland zur Aufrechterhaltung der
Integrität und Unabhängigkeit Persiens .* London, 28. Mai . Wie die „ Times " aus Tokio meldet,ist im japanischen Unterhaus eine Adresse auf die Thronredeeingebracht, welche ein Tadelsvotum gegen das Ministeriumenthielt , jedoch mit 228 gegen 123 Stimmen abgelehnt wor¬den ist.

* Christian !«, 27 . Mai . Stork hing . Vertreteraller Parteien sprachen ihre Zustimmung zu der Er¬
klärung des Mnisterpräsidenten Blehr über die in der
Konsulatsfrage erreichte Grundlage für weitere
Verhandlungen mit Schweden aus . Minister Stangerklärte, daß er Bedenken gegen die in dem vorläufigen
Uebereinkommen angekündigten gleichlautenden schwedi¬
schen und norwegischen Gesetze hege ; er meine übrigens ,daß diese Gesetze mit dem Inhalt der von Blehr abge¬
gebenen Erklärung unvereinbar seien . Mehrere Zei¬
tungen glauben, daß Minister Stang infolge dieser
Aeußerungen aus der Regierung ausscheiden müsse .* Madrid, 27. Mai . Seine Königliche Hoheit Prinz Hein¬rich von Preußen und die Königliche Familie be¬
suchten den Palast in Aranjuez , den Park , sowie das Gestüt .Morgen wird der Prinz mit dem König einer Truppenbesichti¬gung zu Charabanchel und nachmittags einem Stiergefecht bei¬
wohnen. In Vigo fand am Nachmittag an Bord des Panzers„Karl der Große" ein Fest statt, bei dem zahlreiche Familiender Stadt zugegen waren.

* Madrid , 28 . Mai . Heute früh 7 Uhr begaben sich
Prinz Heinrich und der König nebst dem Prinzenvon Asturien mit glänzendem Gefolge nach dem Truppen¬
übungsplätze bei Charabanchel , wo sie die Paradeüber die Truppen abnahmen.

* Tanger , 28 . Mai . Ter Vertreter des Sultans für
auswärtige Angelegenheiten, Mnhammed el Tor -
res , sandte an die Mächte ein Rundschreiben , in dem
mitgeteilt wird, daß die T r n P p en de s Snltan s
ständig ans der Straße zwischen Tang e r und Arzila
bleiben werden, um den W a r e n r r a n s p o r t zu
schützen und die Straßenränder zu bestrafen.

* Harrisburg , 27 . Mai . Die republikanische Kon¬
vention von Pennshlvanien beschloß die Wieder¬
aufstellung Roosevelts zum Präsidentschaftskandidaten und
sprach sich gegen jede Aenderung des gegenwärtigen Trifsystemsaus .

* Lokodja , 27. Mai . Als am 14. März Sokoto von den
Engländern genommen wurde, entwich der Sultan und flohnach Osten. Jetzt brachte er die Bevölkerung in einen Auf¬
stand und viele schlossen sich ihm zu Angriffen auf die Eng¬länder im Kleinkriege an . Es kam zu einem Gefecht , in dem
die Engländer die Anhänger des Sultans zurückschlugenund nach Osten drängten ; sie erlitten jedoch selbst bedeu¬tende Verluste .

Verschiedenes.
-f Berlin , 28 . Mai . (Telegr .) Hier starb an Lungenentzün¬dung Fürstin Eleonore Salm - Salm , geborene PrinzessinCry.
-f Berlin , 28. Mai . Die „Rat . Zig.

" schreibt , das preußischeKultusministerium plane für die Weltausstellung inSt . Louis die Veranstaltung einer. Unterrichtsaus¬stellung . Zur Vorbereitung derselben habe sich das Mini¬
sterium mit angesehenen Körperschaften ins Einvernehmen
gesetzt.

ff Posen, 28 . Mai . Wie das „ Posener Tageblatt " aus Neu¬
stadt a . d. Warthe meldet, sollten gestern gegen 4 Uhr in
Demno 46 Kinder aus den umliegenden Ortschaften, die dem
Konsirmationsunterricht beigewohnt hätten , in einem schon
etwas schadhaften Kahn über die Warthe gesetzt werden. Kurz
nach dem Verlassen des Ufers drohte der Kahn zu sinken . Die
erschreckten Kinder stürzten nach dem landseitigen Kahnende und
brachten dadurch das Fahrzeug zum Kentern . Der Fähr¬
mann und etwa 11 Kinder ertranken . Gegen Abend
hatte man 10 Leichen geborgen.

f Darmstadt . 27 . Mai . Unter dem Vorsitz des General¬intendanten Frhrn . v. Ledebour fand heute die erste Sit¬
zung des deutschen Bühnenvereins statt . - Im Ver¬
laufe der Sitzung wurde die neue Schiedsgerichtsord¬nung , welche für das Bühnenpersonal viele Vorteile bietet ,angenommen . Sodann erstattete der Direktor des Berliner
Theaters , Lindau , Bericht über die Vereinbarungen mit der
Genossenschaft deutscher Bühnenangehöriger, welche beide Kör¬
perschaften einstimmig angenommen hatten .

-f Paris , 28 . Mai . ( Telegr . ) Der berüchtigte Kanonikus
Rosenberg , der nach Aufsehen erregenden Schwindeleienverschwunden war , wurde in Bayreuth verhaftet.

f- New- Uork, 28 . Mai . Die hiesige Kammer für Handelund Verkehr setzte einen Ausschuß ein , welcher den derzeitigenbeunruhigenden Stand der amerikanischen Schiffs¬fahrt im Verkehr mit dem Auslände prüfen , Mittel zurSchaffung einer amerikanischen Handelsmarine in Vorschlagbringen , und den kommerziellen Verbänden das Ergebnis der
Untersuchung zur Erwägung unterbreiten soll.

f Santiago de Chile, 27. Mai . Der Ausbruch der Pestin Jquique wird auf eine Reisladung aus Indien zurückgeführi.

Hroßherzogkiches KoftHeater .
Im Hoftheater in Karlsruhe :

Freitag , 29 . Mai . Bachkonzert in der Christnskirche . An¬
fang 8 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Samstag , 30. Mai . Keine Borstrllnng.
Sonntag , 31 . Mai . 20 . Vorst , außer Ab . (Große Preise . )„Die Walküre " in 3 Men von Rich. Wagner. Anfang 6 Uhr,Ende halb 11 Uhr .
Vorverkauf an Abonnenten am Montag, den 26 . Mai , nach¬mittags von 3 bis 5 Uhr ; Reihenfolge S , O. AllgemeinerVorverkauf von Dienstag , den 26 . Mai , vormittags 9 Uhr an .
Montag . 1 . Juni . Abt . <7 . 61 . Ab .-Vorst . ( Mittelpreise . ) !„Marie , die Tochter des Regiments"

, komische Oper in 2 Menvon Saint -Georges und Bayard , übersetzt von Gollmick, Musikvon Donizetti . — „Die Puppenfee" , pantomimisches Ballet¬
divertissement von I . Haßreiter und F . Gaul , Musik von I .Bayer . Anfang halb 7 Uhr, Ende 10 Uhr .

Wetter am Mittwoch , den 27. Mai 1903.
Hamburg , Swinemünde und Breslau meist bewölkt ; Neufahr¬wasser, Münster und Chemnitz vorwiegend heiter ; Metz und

München ziemlich heiter.
Wettrrnachrichten aus dem Süden

vom 28 . Mai 1903, vormittags 7 Uhr.Triest halbbedeckt 19 Grad ; Nizza halbbedeckt 19 Grad ;Florenz bedeckt 19 Grad ; Rom bedeckt 18 Grad .
Wetterbericht der Deutschen Srewarte Hamburg .

vom 28 . Mai 1903.
Skandinavien und Nordrutzland sind von einem Gebiet hohenDruckes bedeckt, das Barometerstände über 770 Millimeter auf¬weist. Südwesteuropa ist von einer Zone niedrigen Luftdruckesbeherrscht. Das Wetter ist in Deutschland bei östlichen Win¬den ziemlich heiter, trocken und warm. Die Fortdauer der herr¬schenden Witterung ist wahrscheinlich.

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Mai .
26 . Nachts 9" U. 7518
27 . MrgS . 7« U . 751 .2
27 . Mtttgs . 2- U . 749 .2
27 . NachtS 9« U. 748 .3
28 . Mrgs . 7- U . 748 3
28 . Mitlgs . 2" U . 748 .4

Barom . ! Therm. ! » bs«l. ^S -uchliz
I» 0.
15 .2
13 .2
21 .3
16 .0
15 .8
232

Keucht .
°
9

°
8 !

8 .2 !
7 .6
9 .6 §
9 .2 1
9 .9

k-It in
Pr », .
76
73
41
71
68
47

Wi»d

NS

SW

heiter

wollig
heiter
wolkig
bedeckt

Höchste Temperatur am 26 Mai : 23 .7; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 10.5.

Niederschlagsmenge des 26 . Mot : 05 mm
Höchste Temperatur am 27. Mai : 23 .0 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 12.7.
Mederschlagsmenge des 27 . Mat : V.O mm.
Wafserstaud des Rheins. Maxau . 27 . Mai : 4.09 m,gestiegen 10 em . — 28 . Mai : 4 .12 m, gestiegen 3 ein .

Verantwortlicher Redakteur : Julius « atz in « arvrnhe .
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Einnahme«:
Bortrag aus dem Borjahre .
Ueberträge (Reserven ) aus dem Vorjahre :

a . Prämtenüberträge .
d . Schadenreserve .
e . Sonstige Reserven .

PrLmteneinnahme abzüglich Ristorni . .
Nebenleistungen der Versicherten:

a . Legegelder .
k . Eintrittsgelder .
e . Policengebühren .
ä . anderweit .

Kapitalerträge :
» . Zinsen .
d . Mtetserträge .

Gewinn aus Kapitalanlagen :
» . Kursgewinn .

1 . Realisierten .
2 . Buchmäßigen .

d . Sonstiger Gewinn .
Sonstige Einnahmen .
Verlust .

456 310 56

3840000 —
315 976 —

10648310 33

80978 40

605 027 44
81063 43

16037 666 16

SIlLILL .

Aktiva.
Forderungen an die Aktionäre für noch nicht einbczahltes

Aktienkapital . . .
Sonstige Forderungen :

a . Rückstände der Versicherten .
b . Ausstände bei Generalagenten .
v. Guthaben bet Banken .
ä . Guthaben bei anderen Bersicherungsunterkehmungen .
o . Im folgenden Jahre fällige Zinsen , soweit sie anteilig

auf das laufende Jahr treffen .
k. anderweit .

Kaflenbestand .
Kapitalanlagen : Hypotheken .

Wertpapiere .
Darlehen auf Wertpapiere .
Wechsel . . .
anderweit .

Grundbesitz .
Inventar .
Sonstige Aktiva :
Verschiedene Debitoren .
Vorschüsse auf Dividenden .
Noch zu deckende Organisationskosten .
Verlust . .

295 481
1695 570

691 232

189870

15189 088
1946

2 638 052
8 000

295 451
320 000

21 324 693

nimmt über Lvwmvr AvKsnIävttbnsovLävn unter I 'euvrvorsiodvrunx
fu. voller 6 »r»ntie in sorgMItiA « Vervakrunx

Küi -Wtmei ' VLLI » . LsTLULSi » ,
Laiserstrasse 127 . — lelepkon 274 .

(^ uk IVunsolr ^ dlrolunA im Lause .) B .173

an «usere« Kasse«

SsiUsvks vsnk .
In der heute stattgehabten Generalversammlung wurde die Divi

dende für das Geschäftsjahr 1902 auf 5 Prozent —
« llr . IS — i »l? o

festgesetzt . Dieselbe gelangt gegen Einreichung des Dividendenscheines
Nummer 32

in Mannheim
in Karlsruhe
in Frankfurt a « M . i bei der Direktion - er Diskonto
in Berlin j Gesellschaft

von heute ab zur Auszahlung.
Die Dividendenscheine find mit arithmetisch geordneten Nummern-

Verzeichnifsen , wozu Formulare an den betr . Zahlstellen in Empfang
genommen werden können , einzureichen .

Gemäß Art . 19 unserer Statuten machen wir bekannt , daß unsere
Kassenschalter werktags — mit Ausnahme von Samstag — vormit¬
tags von 9—12 und nachmittags von 3—5 , Samstags von 8 ^ —12
und 2 */r — 4 Uhr geöffnet find.

Mannheim , 27 . Mai 1903 . B '187
Der Anfsichtsrat .

LckiOMrWmin Karlsruhe.
Wir bitten die verehrlichen Mitglieder , die in Händen habenden

Gegenmarkcn gegen Eintrag in das Markenbuch in unseren Filialen ,
sowie an unserer Kaffe so rasch wie möglich abzuliefern.
B144 2 Der Vorstand .

W

Erklärung.
Nicht »xr Margarine, sonder» auch

Nokodnn-dntter »nd alle anderen billi¬
ge», meist schwer verdaulich«« Bntter-
ersatzmittel find anrgeschloffe».Mir lind UNK demjenigen

bereit, IvVV IHN . ,» geben, der
UN» » achwetst , daß wir statt reiner
Nntzdntter wissentlich auch nur t Gr.
Margariiie, Kokodnnßbulter »der an¬

dere Butterersatzmit¬
tel oder auch Farb¬
stoffe zum Gelbfärben
de» Zwieback», oder
statt ZuckerSnaadael »
znm Bersiißen der¬

selben verwenden.
1 Malmsktoii

fst. Theezwicback
gegen Einsendung

. - von G« Via . inSchutzmarke. Marken.
M»»

8olmskr « äl «! es
r»iadso!lfsbsill In Villiliesn

lEchwarzwald ).

Ans der A7752

8k Ols . ,
Inhaber : Hulk , Neufreistett. B172'2

Mchi>klR>>i-Slist >»lg
in

'
sind vom Grotzh . Oberschulrate Sti¬
pendien an junge Leute zu vergeben,
welche jüdische Theologie studieren,
oder sich diesem Studium widmen wol¬
len . Verwandte des Stifters oder
Angehörige der israelitischen Ein¬
wohnerschaft der Stadt Mannheim
haben stiftungsgemätz den Vorzug.
Es können jedoch bei Verteilung von
Ueberschüssen auch sonstige Inländer
( Badener ) berücksichtigt werden.

Bewerbungen sind unter Vorlage
der Schul - , Sitten - und Bedürftig¬
keitszeugnisse bis 30 . Juni d . I . an
den Verwaltungsrat zu richten.

Mannheim , den 1 . Mai 1903.
Der Berwaltungsrat

der Michael Mai - Stiftung .

kmmligk
jikMschiftsmftchkriW.
Auf Antrag der Nicolaus Barth III . ,

Gemeinderat , Erben von Eppelheim
werden nachbeschriebene , zum Nach¬
laß gehörige Grundstücke auf Gemar¬
kung Eppelheim teilungshalber am :

Donnerstag , den 18. Juni 1903,
vormittags halb 10 Uhr,

im Rathaus zu Eppelheim öffentlich
versteigert, wobei der Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzungspreis od«r mehr
geboten wird . B .170 . 3 . 2 .

Lgv . Nr . 210 , 193a :
6 ar 52 qm Hofreite, Hausgarten

und Fußweg . Auf der Hofreite steht :
ein zweistöckiges Wirtschaftsgebäude
— Gasthaus zum Hirsch — mit Tanz¬
saal , Kegelbahn u . dergl . , sowie In¬
ventar ; geschätzt zusammen 46 788 M .

Die übrigen Versteigerungsgedinge
können in der Zwischenzeit in den Ge¬
schäftsräumen des Unterzeichneten No¬
tariats — Anlage 31 — eingesehen
werden.

Heidelberg, den 23 . Mai 1903.
Grotzh . bad. Notariat Heidelberg III :

Hoenninger .

Brennholz-
Bersteigerung .

Grotzh . Forstamt Wolfsboden in
St . Blasien versteigert : B . 148.

1 . am Freitag , den 12 . Juni 1903 ,
vormittags 9 Uhr beginnend, im Fel¬
senkeller in St . Blasien , aus den ära¬
rischen Albtalwaldungen 1600 Ster
buchenes und 5500 Ster tannenes
Scheit- und Prügelholz ;

2. am Samstag , den 13. Juni 1903 ,
vormittags 10 Uhr beginnend, im
Gasthaus zum Auerhahn in Aha, aus
den ärarischen Ahatalwaldungen 1000
Ster buchenes und 6000 Ster tan¬
nenes Scheit- und Prügelholz .

Sämtliches Holz lagert an guten
Abfuhrwegen und wird auf Verlangen
durch die Forstwarte Kiefer in Aha,
Keßler in Aeule, Nägele in St . Bla¬

usten , Wasmer in Blasiwald . Schmidt
! in Häusern , Dilger in Wolfsboden und
- Domänenwaldhüter Morath in Dre¬
ßelbach vorgewiesen.

Listenauszüge durch das Forstamt .
Es wird besonders bemerkt, daß

durch die neu gebauten Verbindungs¬
wege mit der Feldbergstraße der
größte Teil des Brennholzes aus dem
Hutbezirk Aeule sich vorzüglich zur
Abfuhr nach dem Wiensental und nach
Station Titisee eignet.

Bei diesseitigem Notariat ist die

Schreibgehilferrftelle
sofort zu besetzen. Jahresvergütung
600 M . Bewerber — Inzipienten be¬
vorzugt — wollen sich unter Zeugnis -
Vorlage alsbald melden. B '142.3

Kirchen, den 25 . Mai 1903.
Grotzh . Notariat .

Widmer .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot.

^ A .S32.3 . Nr . 19 381II . Mannheim .
Die Firma Vogel L Cie . in Zürich,
vertreten durch die Rechtsanwälte
Georg Selb und Or . Emil Selb in

! Mannheim , hat das Aufgebot eines
, Sekunda- und Prima -Wechsels , an
eigene Ordre über 1737,25 M . mit
dem Ausstellungsdatum Patras , 16 .
Januar 1903 , der Unterschrift der
Firma Hamburger L Cie . in Patras
als Ausstellerin und derjenigen der
Firma Gebrüder Steinel in Mann¬
heim als Bezogenen und Acceptant be¬
antragt ; beide Urkunden tragen die
Ziffer 81 836 . Auf dem Sekunda¬
wechsel finden sich die Indossamente
der Ausstellerin an Herrn Obernieder -
maher und des letzten an die Antrag¬
stellerin mit dem Datum Patras , den
16 . Januar 1903 , bezw . Hamburg ,
den 5 . Februar 1903.

Der Inhaber der Urkunden wird
aufgefordert , spätestens in dem auf

Freitag , den 11 . Dezember 1903,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgerichte V Hierselbst ,
2 . Stock, Zimmer Nr . 8 , anberaumten
Aufgebotstermiue seine Rechte anzu¬
melden und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung
erfolgen wird.

Mannheim , den 28 . April 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

! Mohr.

Konkurse .
B . 181 . Nr . 24 883 . Karlsruhe .

Durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
vom 23 . Mai 1903 wurde das Kyn-
kursverfahren über das Vermögen des
Schmiedemeisters Benedikt Ketzler von
hier mach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins und Vornahme der
Schlußverteilung aufgehoben.

Karlsruhe , den 26 . Mai 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Bopprö.
B . 188 . Nr . 7670 . Das Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des
Gustav Kirchhausen , Kaufmann in
Schlüchtern wird nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins hierdurch auf¬
gehoben .

Eppingeu , den 26 . Mai 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Mahlbacher.
B .18S . Nr . 13 230 . Rastatt . Nach

Anhörung der Gläubigerversammlung
wird das Konkursverfahren
über das Vermögen der Handelsfrau
Mina Huber geb . Lutz in Rastatt , da
eine den Kosten des Verfahren ent¬
sprechende Konkursmasse nicht vorhan¬
den ist , gemäß 8 204 K .O . eingestellt.

Rastatt , den 26 . Mai 1903.
Großh . Amtsgericht,

gez. Or . Huber .
Dies veröffentlicht:

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Zirkel,

Großh . Amtsgerichtssekretär.
B . 190 . Nr . 16 041 . Bruchsal.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Krämers August Etz-
korn von Hambrücken ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen ge¬
gen das Schlußverzeichnis, der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögensstücke der Schlußtermin auf

Freitag , den 19. Juni 1903,
vormittags 9 Uhr»

vor dem Großh . Amtsgericht Bruchsal»
. Zimmer Nr . 4, 2 . Stock , anberaumt

Bruchsal, den 20 . Mai 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Schütz,
Großh . Amtsgerichtssekretär.

B . 191 . Nr . 3967 . Buchen . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Landwirts Heinrich Eiermann II .
von Buchen wird nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

Buchen , den 25 . Mai 1903.
Großh . Amtsgericht,

gez . Krimmer.
Dies veröffentlicht

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
I . V . : Frey .

B . 192 . Nr . 10 383 . Billinge«.
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Waldhornwirts Chri¬
stian Hackenjos in Stockwald. Gemeinde
St . Georgen , wurde zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die Erstattung der
Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigerausschusses Schlußtermin be¬
stimmt auf

Dienstag , den 16. Juni 1903,
vormittags V,12 Uhr,

vor dem Amtsgerichte hiersclbst.
Villingen , den 20 . Mai 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

E . Bernauer .

Wasserversorgung
Untermetttngen

( Amt Waldshut ) .
Die Gemeinde Untermettingen ver¬

gibt die Erd - und Metallarbeiten für
ihre neue Wasserversorgung, beste¬
hend aus ca. 2800 m Gußrohrsträn¬
gen von 100 , 80 , 60 und 40 mm
Lichtweite, ferner 16 Hydranten , 10
Schieber u . s . w ., sowie die Bestand¬
teile mit ca . 60 Hausleitungen .

Me für die Angebote zu benützen¬
den Verzeichnisse , welche unentgeltlich
von uns bezogen werden können , sind
versiegelt und mit der Aufschrift
„Wasserversorgung" versehen , späte¬
stens bis

Montag , den 8. Juni 1903 ,
nachmittags 3 Uhr,

an den Gemeinderat Uutermettingerr
einzusenden.

Thiengen , den 26 . Mai 1903.
Großh . Kulturinspektion.

Pflafterarbeiten
Wir verdingen die Herstellung der

an den Landstraßen unseres Bezirks
im laufenden Jahr erforderlichen
Pflasterarbeiten im Wege des schrift¬
lichen Wettbewerbs . B . 171 .2.

Bezügliche mit der Aufschrift „An¬
gebot auf Pflasterarbeiten " versehene
Angebote find bis längstens Montag ,
den 8. Juni l . I ., vormittags 11 Uhr,
auf unserem Geschäftszimmer einzu¬
reichen, woselbst die Bedingungen und
das Verzeichnis der betreffenden Ar¬
beiten einzusehen sind . .

Karlsruhe , den 24 . Mai 1903.
Gr . Wasser- und Straßenbauinspektion .

Druck und Verlag der G . Braun ' fchen Hvfbuchdruckerri in Karlsruhe .
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